
Nachsynodales Schreiben „Vıta consecrata“ über das
geweıhte en un se1ne Sendung In Kırche un Welt

VO 75 96 (VC)
Eıne Stellungnahme VO  = eier Lippert CSsR., enne  1eg

Worum hei dieser Stellungnahme geht

(). 1 ögliche Zielbestimmung dieser Überlegungen
Es ist zunächst danach iragen, welche möglıche Zielbestimmufig eilıner
nachträglichen Stellungnahme der der 1te 1mM lateinıschen rıginal,
aber auch in den englıschen und iıtalıenıschen Tıteln „exhortatıo' apostolıca
postsynodalıs“ ZUSCMCSSCH werden annn

Anders als dıe ausdrücklıch VO Synodensekretarılat erbetenen Stellungnah-
I1NECN den Lineamenta und 7U Instrumentum aboriıs kann CS sıch be1l die-
SCI Stellungnahme (1) nıcht eıne „dıstanzılerte” oder „gleichberechtigte“
Kriıtık handeln, dıe (Z) auf einen künftigen lext verändernd einzuwırken be-
strebt ware Es handelt sıch (1) eın päpstlıches Dokument, das @) ıIn end-
gültiger Textfassung vorliegt.

Dennoch können rel Zielsetzungen LILS Auge gefaßt werden:

Diese und dıe anderen. VO  — der VD  © erbetenen Stellungnahmen können
eıne Aft Lesehilfe bılden. auf ıInha  16 Schwerpunkte und Schwer-
lınıen aufmerksam machen.

Es kann und darf eın subjektiver INATUC| wiedergegeben werden. den das
Dokument be1l MIr andere mögen anders empfunden haben) hervorgeru-
fen hat

Es kann und darf aber durchaus auch, sofern sıch dies VO lext her nahe-
legt, bezüglıch einzelner Aussagen der Jextpassagen auf Unklarheıten
oder ängel DZW. Klärungsbedarf hingewlesen werden.

Der Tıtel „Exhortatıo“ hat ıhn mıt anderen nachsynodalen Okumenten irüherer
5Synoden geme1ınsam entspricht kurjalem Sprachstil und ist nıcht wörtlich als Mahn:-
schreıben nehmen. Wıe dıe unter Abs erwähnte Stimme ın (C1G eC| schreı1bt,
rag Sanz STAar. den Charakter einer Ermutigung.
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WAas sıch eine fruchtbare Beschäftigung miıt dem Text vornehmen
annn

FKıne iruchtbare Beschäftigung mıt wırd sıch alsSO sıcher nıcht ınfach dar-
auf beschränken, zustimmend einzelne Passagen zıt1eren oder, S1€e einem
osaık zusammensetzend, kurze Gesamtaussagen ZUuT Theologıe und PraxIıs
heutigen Ordenslebens herausdestillieren wollen 1elmeNhr wırd eın Um:-
Salg mıt dem MEX der diesen erns nımmt und ihn fruchtbar machen sucht.
Aaus den folgenden Schritten bestehen:

Kenntnısnahme:
Analyse des lextes In sıch:
Vergleich mıt anderen lexten (vom Konzıil bıs den Propositiones);
Überprüfung der heutigen konkreten Sıtuation der rden;:

Rezeption der inhaltlıchen Schwerpunkte VONn VE:
Y  ®©

S

C

B

Weıterarbeıten en geblıiebenen Fragen In Reflexion und Praxıs.

Es dürfte eutlc| se1n, daß eıne Stellungnahme, dıe innerhal eher Nnapp be-
Abfassungszeıt und VO  —; ıhrer Lesbarkeıt her kurz ausfallen muß,

diıesen Anforderungen NUur als eın chrıtt Genüge tun kann.

Zum ext ImM Ganzen: Eindrücke ZUrFr Textgestalt hei erster
Lektüre

I Literarische Art, Stil und änge
Das Schreiben ist eın betont spirıtuelles, wen1ger eın problemorientiertes DOo-
kument. I)as rklärt auch, ıhm ein1ıge Eıgenschaften 1mM UÜbermaß oder

wen1g ıhm Vergleıich einem auch denkbaren, anders konzıplerten oku-
ment eigen SINnd. So ann I111all seine Eıgenschaften kurz kennzeıchnen:

R dezıdıiert meditativ spirıtuell“,
edu  1V Aktualıtäten erscheınen W1e Anwendungen ew1ger Gegebenhei-
tCm“,

DIies außert sıch Zz7u eınen iın eiıner (z.B gegenüber anderen Dokumenten) neuen”
Gliıederung: Confessio Trinitatis; Sıenum fraternitatis; Servıtium carıitatis; ferner 1mM St1l-
miıttel einer Meditatıion über dıe Verklärungsperiıkope, dıe dem ersten eıl dıe stilıst1-
sche Form g1bt; einıgen Stellen findet der ext großer sprachlıcher Eındringlıch-
keıt. S! WENN VO  S Zärtlichkeit (jottes den Menschen, VON seıner Schönheıt spricht
der 1m Abschnuıtt „mıt dem Herzen Christı heben“ 75)
Bemerkenswerterweıse setzte das den Anfang seıner 1mM übrıgen auf der Irıas
Mysteriıum Commun10 Sendung (Mysterium CommunLo Missio) aufgebauten
Gliederung einen eıl ber das „gottgeweıhte en eute  . VO  — (aus insgesamt 140)
Textseıten.
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immer wıeder ein1ge Hauptaussagen kreisend, erWeckt nıcht Saln
den 1INATUC| der edundanz

Das Schreiben hat beträchtlıchen Umfang. Das erschwert sıcher dıe KOommu-
nıkabılıta er der genannten edundanz, dıe VOT em das erste Kapıtel
ragt, auf, daß alle auch NUTr möglıchen Aspekte 1m Zusammenhang VON

Ordensleben aufgezählt werden. IDIies macht auf den ersten TC den Eın-
TUC| SO 1UNM auch WITKIIC nıchts ausgelassen werden. eım zweıten
Lesen erst ze1igt sıch, dalß heute eben VOIN Ordensleben nıcht mehr eredet
werden kann, ohne all dıe genannten, ‚„kurz erwähnten Eıiınzelaspekte“ (S.-U:,
Abs mıt berücksichtigen.

Der Text Im Gesamtgewebe der Texte ZUr Synode (und einiger
voraufgehenden Texte)

121 Fine wichtige Verständnis- und Lesehilfe
FEıne wichtige, allerdings NUr iıtalıenısch zugänglıche Verständnishıilf: ist das
ausführlıche Buch VO  S Secondin arm., Per Un fedelta creatıva. La Vıta
CONSACFKALa dopo ıl Sinodo, ılano [995, das eıne VO  — Informatıonen ent-
hält, die bıs ZUuU vorletzten tadıum einschlıeßlıch, den Propositiones,
R2 Voraufgehende Stufen der Besinnung
Es lassen sıch verschiedene Etappen des Prozesses markıeren:

Von den Lineamenta ZU: Instrumentum abortis IL) VoOor der Synode gab
eınen breıt angelegten Konsultationsprozeß, dem sıch Einzelstimmen

und Ordensobernvereinigungen beteiligten. IDDieser hatte ohl den bemer-
kenswerten Umschwung VO  — lon und Inhalt der IL ıneamenta Z ZUT

olge
Der Kongreß der USG un sein Ansatz: Die USG veranstaltete 1mM NOo-
vember 1994 einen Kongreß, 1n dem S1e auch Urc. ema und Gliederung
versuchte, dıe Perspektive In bestimmte ıchtung lenken (was iıhr aller-
Ings nıcht gelang, vgl Secondın 177) S1e sprach VO Charısma der en
In der Kırche für dıe Welt und ghıederte dıe Schritte In der Reihen{folge:
1SS10N, Commun10o, Identität‘.

Vgl den allerdings 1U iıtalıenısch, englısch, französısch und spanısch vorliegenden Be-
richtband: Union of Superiors General, Consecrated Life Today. Charısms ıIn the Church
for the World, Middlegreen, Slough 1994, oder: AarLısmL nella ( Aıiesa DET 1l mondo. La
ıta CONSACFALA, O22l Cintsello Balsamo 1994; vgl auch: KI.Nientiedt, Schwierige Iden-
titätsfindung. Sur Diskussion her die Orden zehn onate Vor der Bischofssynode:
45 (1994) 15 Lippert, „Das gottgeweihte Lehen heute Charısma In der Kirche für
die eit“. Randnotizen einem wichtigen Kongreß, ıIn rdens-Korresp. 35 (1994)
129134
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1.2.3 Texte

Aus den vorausgehenden MEXCH dıe Ööfter 1mM Dokument zıtlert werden, sınd
außer den Dokumenten des Konzıils VOT em 1CHNEN

® die Instruktion Mutuae relationes (1978) dıe Instruktionen der CIVCSVA
ZUT Ausbildung In UOrdensgemeinschaften Potissımum INSELULLONLS (1990)
und „Das brüderliche en in Gemeıinschaf ... Congregavit HOS In UNUM
COCArısti UMOTFr (1994) Nur zweımal 1mM SaAaNZCH lext VOoNn wıird zıtl1ert: „Das
Ordensleben und dıe Förderung des Menschen“ (1980), überhaupt nıcht
„Dıie kontemplatıve Djmension des Ordenslebens  6C 1980)°
Jexte, dıe den Synodenvorgang selbst eprägt en DZw. seıne Ergebnisse
SINd: Instrumentum aborIs (offizıell veröffentlicht): Relatıo ante dıscepta-
t1onem (unveröffentlıcht); Relatıo pOst disceptatiıonem (unveröffentlicht):;
Botschaft:;: Proposıtiones (inoffizıell ıtalıenısch gedruc zugänglıch’).

24 Einordnung In die AkKtTuelle Kırchensituation

Dıie Synode fand in einer bestimmten Sıtuation, die In selbst e-
renziert beschrieben wIrd. S1e ist gekennzeıchnet VO

(& ufbrüchen, Experimenten, Hoffnungen, Enttäuschungen I8)
® Not der en In der alten Welt (Nachwuchsmangel, Überalterung): Nr. 63

welst dıe ıchtung spırıtueller Bewältigung dieser Sıtuation:;
rasches Wachstum In den Jungen Kırchen (47 11UT die posıtıven
spekte ambıvalenten Vorzeıichen (Klostereintritt als „lohnende‘“
sozlale Chance);
Hıineinragen weltpolıitischer Spannungen iın dıe Welt der en or
Süd-Gefälle: CUu«cC Nationalısmen).

KL2ZS Öögliche Erwartungen Von Ordensleuten die Synode
Eıne 5Synode VOoNn Bıschöfen sollte, WIEe ich me1ıne, weniger den Cn mıiıtte1-
len, Was iıhre aCcC Ist, sondern eher folgenden Erwartungen nahekommen:
® Ermutigung dıe rden, In dynamıscher Festigkeıt den erwähnten vier

großen Treuanforderungen stehen:

Die eutsche Übersetzung VO  — übersetzt fraternus durchgängı1g mıt „geschwiıster-
lıch‘“
Bedauerlicherweise fand ich In N1IC! dıe Aufzählung der „vierfachen Ireue“
(quattro grandı fedelta), dıe sıch och In veränderter Reıhenfolge In Potissumum IN-
stitution! fiındet und dıe 1mM 111 1ImM Schlußwort betont entfaltet wIird. Auch dıe be-
merkenswerte Beschreibung der „Kontemplatıven Dımensıion“ (Nr. 1 des gleichnamı-
SCH Dokumentes) ıne Zıtierung verdıient.
Regno-documenti 663 673
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Gewährung VO  — Vertrauensvorschuß dıe rden. ıhren Weg suchen
dürfen (Hınweıs auf den Dıalog zwıischen en und Bıschöfen, 48);
Wiırklıche Beherzigung der Überzeugung Urc dıe Eınzelkırchen, ıhre
Hırten und Gemeıminden, dafß das Ordensleben unverrückbar ZUuU en
und ZUT Heılıgkeıt der Kırche gehört;
Eınforderung dessen gegenüber den rden, Was diese ZU SaNzZCH Wohl
der Kırche noch schudıg SInd.

Einige Grundsatzaussagen Von

N Ordensleben In der Lebensform esu die ese Un eine
Stellungnahme

2171 Dıie ese

Wenn auch alle Christen ZUT Nachfolge Jesu und ZUL Heıilıgkeıt berufen SINd,
hat das Ordensleben eıne spirıtuelle und theologısche Eigenständigkeıt.

S Jlie sınd berufen, dıes wıird iImmer wıeder Tast beschwörend betont (u
L5 30; 31)
Dennoch Ordensleute sınd irgendwıe näher Kern des Christlıchen Es
g1bt eın „Mehr‘  ©] das in kreisenden Annäherungen beschreıiben versucht
wird,. ohne den Ruf erZ Heılıgkeıit abzuschwächen (praestantıa oblec-
tıva; eccellenza oggettiva; objective priorıity; objektiver Oorrang):
UTe eiıne radıkalere, vertiefte Taufweıihe als Ganzhıngabe (30; S: 65; 75
104), „gewissermaßen“ ©2) We) Vorwegnahme des Eschatons (u.a 26;
59), dadurch. daß dıe Ordensleute Jesu Lebensform Tortsetzen (Kernstel-
len 14:; 32)
Auf diese Weise wırd Urc dıe Ordensleute ausdrücklıich gemacht, Wäds alle
Christen CIM

Diese Lebensftform wırd auch beschrieben als Absage dıe Welt (9) Selbst-
aufgabe (abnegatio LDSLUS, FINUNCLA SteSSL, 35)% pfer für das eıl der Welt

hıer WTC dıe Klausurschwestern, 59: rößere ähe In der Nachfolge Jesu
(u 104)

A Stellungnahme
Dıiıe Entfaltung dieses edankens VO  — der gelebten Thematıisıerung VO  = Jesu
Lebensform scheıint MIr der Angelpunkt der theologisch-spirıtuellen 1C| VO  —

se1n (vgl auch 38)
In der lat wırd In einer säkularen Gesellschaft ehben INn christlicher
Säakularıta und „relatıven Autonomie des Irdıschen“, vgl 36; 7
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55 für den olaubenden Laı1en das Evangelıum run Zıel, mıt-
wandernder Horızont. Motivatıon und Handlungsanleıtung 7U Daseın se1ın
(und somıt auch seıne Art, Gott dıe Ehre geben, vgl etr 2,4 — 10: VOT
em 34, auch 3 ber wırd „ das Religiöse“ ehben nıcht ständiges,
plizıtes Dauerthema seInN. Um dıe bewußte Präsenz der explızıt christlıchen
Perspektive (1n chrıstologischer, ekklesiologischer und VOI em In eschatolo-
ıscher Hınsıcht) sıcherzustellen, bedarf CS eıner bestimmten Lebensform
Urc dıie Ordensleute wırd diese auf geradezu unentbehrliche Weıse bezeugt
Auf der ene der ausdrücklıchen Bezeugung 1eg Jjer eın unstreıitiges Pro-
prıum. Daß hıer noch ein1ge Aspekte klären SInd. wırd später ausgeführt
(Abs 6

Ordensleute Un Ordensgemeinschaften, ein Zeichen

Ordensleute und Ordensgemeinschaften sınd ZU Zeichen für das kom-
mende eicl und „Tür dıe Werte des Evangelıums“:
K  ® für dıe Gememninschaft er Chrıisten In der Kırche (33)
e für dıe Gesellschaft mıt ihren heutigen Werten und Unwerten (67)
S bemerkenswert wichtig (& ergänzt sıch dıe Zeichenhaftigkeıt des Welt-

DZW. Laıendaseılins mıt derjeniıgen des Ordenslebens (16; S daß dıe (Or-
densleute für iıhren Weg auch VO  = den Laıen erhalten ©3)

Sendung und eın der Ordensleute

el gehört nach dıe Sendung, die prımär In eben diıeser LebensweIlise be-
steht und sıch erst In einem zweıten chriıtt ıIn konkreten Aktıvıtäten manıfe-
stiert, als Sendung unabdıngbar dieser Lebensftform des Ordenslebens (u
’Diese oft betonte Aussage nthält Zwel Folgerungen In sıch:

w Diıie Grundsendung (die Würzburger Synode sprach VO  —; einem rundauf-
Lrag, der Cn Ordensgemeıinschaften und Ordensleuten gemeınsam ist!)
kann sıch qauf vielerle1ı Weıise ausgefächert 1NSs Iun

In diıeser 1C. kann Ordensleben keinesfalls 1UT als Weg prıvater Seelen-
reitung oder als prımär für persönlıche geistlıche Belange wichtig ANgCSC-
hen werden. DIiese Siıchtweisen gab Ja auch während langer Zeıt uch
dıe strıkte Zueinanderordnung VO (Jottes- und Nächstenliebe (u 35
und VON Ordensleben und Sendung gehen iın diese ıchtung.
Es ist das Ordensleben vielmehr eın Charısma (bzw. dıe Eıgenart Jedes In-
stitutes 1eg In dessen kolle  1vem Charısma), und, ohne da dies
explhızıt hınzufügt, CS ist das Charısma des Ordenslebens „Zum Nutzen
Her  eC gegeben TI. zıtiert ausdrücklıich dıesen edanken des Paulus

KOor2
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Einige Einzelaussagen Vo  \ größerer Iragweıte, dıie MLr auffielen
Im Folgenden reihe ich hne logische Aufeinanderfolge ein1ge Einzelbeob-
achtungen aneiınander, dıe MIr als Eınzelaussagen VO  —_ orößerer Tragweıte als
solche auffielen, weıtere Aspekte werden 1mM nächsten Abschnıtt erwähnt.

3.7 Eın erweıterter Sprachgebrauch
Es werden, hnlıch WIEe In den Propositiones, dıe sıch das Dokument oft
anschlıeßit, dıe verschiedenen Arten „geweıhten Lebens”, VO Mönchtum
ber alle Religiosen und dıe Gesellschaften apostolıschen Lebens bıs Fre-
mıten, Jungfrauen und Wıtwen, In dıe Betrachtung einbezogen ebenso W1Ie dıe
„NCUC Formen geweıihten Lebens“ (vgl hıerzu aber auch schon CIE Ca  S 603,
604, 605) Der Gegenstand der Betrachtung ist also weıter SCZOBCH als selbst
das, worauf dıe Bezeiıchnung der früher genannten) Religiosenkongrega-
t1on schlıeßen 1e (heute mıt dem langen 1te CIVCSVA°). Es nıcht der
1C| auf Gemeinschaften geweıihten Lebens ın den Gemeinschaften der Re-
formatıon, In der orthodoxen 1eDe, Ja auch außerhalb des christlıchen
aumes

Der Begriff des „geweihten Lebens“

Dem entspricht auch dıe weıltaus überwiegende Verwendung VOL „vıta COIN-

secrata”, „geweıhtes Leben“”, das Ja 1im CC den Oberbegrı dessen bıldet, VO  —

dem eıne eıliorm das Ordensleben (vıta relig10sa) bıldet Von eutiger Tauif-
theologıe und Schöpfungslehre her ist alies, insbesondere dıe Getauften, (rJott
„geweıiht“ Jjer wiırkt der CUu«c Zentralbegriff unbefriedigend”

Anthropologische Sıtulerung der rel Räte

Be1l der anthropologischen Sıtulerung der Trel Räte werden diıese nıcht als ein
dreifaches alt interpretiert, das Ordensleute den dre1 Grundnegativıtäten
(Sexualıtät, Besıtz, Eigenwille) entgegenstellen, sondern diese .Grundne1gun-
SCH Sınd, „sofern S1e In der atur begründet sSınd, ıIn sıch gut“ (87) [)as Räte-
en wırd vielmehr als krıtisches Zeugni1s gegenüber der Verabsolutierung
und Vergötzung dieser menschlichen Grundtendenzen gedeutet daß dıese
Gefahr MAaSSIV g1bt, wIırd MNan für dıe permi1ssıve, überprivatisiıerte ost-

Congregatıio PTO institutis vıitae CONsecratae ei PTO socletatıbus vitae apostolıcae.
Das Wal sıch ein1ger terminologiıschen Schwierigkeıiten bewußt (6) hıer wırd ber
ohl auf Dauer dıe Umstellung auf ıne geeignete Terminologıe nötıg se1nN; eın anderes
Problem der Wortwahl betrifft das eigentlıch UrcC! den offenen Wortgebrauch VO  — CI
Ca  B 58 / überholte ortpaar „Rege Konstitutionen“, das uch In approbierten, CI-

neuerten lexten VO)  > Gemeiinschaften dem Oortpaar ‚„„‚Konstitutionen atute'  . Platz
gemacht hat
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moderne schwerlıch eugnen können: er hat eın olches Zeugnı1s seıne
leugbare Bedeutung ZU Wohl VON Menschen und Gesellschaft

Die der Frauen In rden, Kirche und Gesellschaft
DiIe Notwendigkeıt einer erneuerten der Frauen 1mM Ordensleben wırd
eıne nregung der Proposıtiones aufgreifend stark und mıt verblüffenden
Formuliıerungen betont. Es wıird geradezu VO  — einem „NCUC Femumismus“‘ SC-
sprochen und davon, daß Ial sıch „auf dem Gebiet der theologischen, SDIT1-
uellen und kulturellen Reflexion VO (Jen1us der Tau vielsnıcht 1UT

In ezug auf dıe Eigenart des geweıhten Lebens, sondern auch, Wäas das Ver-
ständnıiıs des auDens In en seınen Ausdrucksformen etrıifft‘‘. Dıiıeses NECUC

Bewußtsein werde auch den ännern helfen, „ihre Denkmuster, ıhr Selbst-
verständnıs und dıe Art und Weıse überprüfen, WIe S1€e sıch In der Ge-
schıichte etablhıeren und diıese auslegen, W1e S1e ihr sozlales, polıtısches, wirt-
schaftlıches. relıg1öses und kırchliches en gestalten!“ DIe Nr. und 58 sSınd
viel umfangreıcher, gehen inhaltlıch weıter als Prop

Die heutige Kultur

DiIe heutige Kultur (wobei dıe westliche als vorherrschend 1mM ıntergrund
stehen scheınt, 104) erscheınt ambıvalent 25) en dem Hınweils auch auf
Negatıva werden ıhr aber durchaus posıtıve Z/üge zugeschrıieben, eiıne
ucC ach (jott und seınem ırken In der komplexen Realıtät der modernen
Welt, eiıne tıefe. WECNnN auch oft unbewußte Sehnsucht ach eiıner Geschwister-
i1chkKe1 hne Grenzen (85) oder eiıne Empfänglıchkeıt für Zeichen

/war ist iragen, dıe Stelle (Jaudıum ei SPCS Nr. 4, In welcher der Kır-
che dıe Aufgabe zugewlesen wird. „ einer jeweıls einer (reneration UNSEMES-

Weıise‘“ auf die Fragen ach dem Sınn diıeses und des künftigen Lebens
antworten, Just der kursıv zıti1erte Satzteıl nıcht miıtzıtlert wiırd 75) aber der

AaC| ach wıird In eın ıngehen auf dıe kulturellen Herausforderungen
(81 ff.) der Gegenwart gefordert. Es wırd VO  — Evangelisıerung der Kultur (98)

eiıner 1e ZU kulturellen Engagement (98) gesprochen. Warnungen
VOT alscher Anpassung, dıe Ja nötıg sınd, erscheinen moderat (38) cS wırd dıe
Bedeutung der en eım interkulturellen Dıalog betont (51)

Einzelthemen, die IM OKumen angesprochen werden und IMS
ild gehören

Solche Ihemen SINd:

dıe Bedeutung der en und Kranken In den en (44; 70):;
Teılen spiritueller Erfahrungen mıt Laıen (54; 5S/) und Formen VO  > ASssozI1-
lerung (56)
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NC gemischte Formen VO Gemeinschaften (62)
der Lai:enbrüder (60)

Beziehung zwıschen Ordensarmut und Respekt VOI der Schöpfung/Um-
welt (90; 102):;
Verwendung der Formel „Gerechtigkeıt, Friıeden und Bewahrung der
Schöpfung“ sıcher In Anspıelung auf den ökumenischen „konzılıaren Pro-
ZeD
vorrangıge Optıon für dıe Armen, dıe differenzıiert beschrieben werden
(82) und Erwähnung der „Inserciones, Inserted communitıies“ (90)
Wichtigkeıit des ökumeniıschen und interrelig1ösen Dıalogs (101:; 102)
Betonung VO  — Ausbildung (65 —67), auch als lebenslangem Vorgang (69)
entwicklungspsychologıische Beschreibung der besonderen Sıtuationen
und Herausforderungen für Ordensleute In iıhren verschıiedenen Alters-
phasen (70)
Dıe Außerung ZUT Ordenstracht ist (1im Kontext eInNes Zeıchens, mıt dessen
begrenzter Verstehbarkeı aber OoIflenDar leıse gerechnet WIr eutlıch,
aber zurückhaltend und nuancıert formulıert (25)
Die „Mehrfachmitgliedschaften” VO  — Ordensleuten In den S«
geistlıchen ewegungen (besser iıtalıenısch: movimentiI! ecclesiali) werden
(m auch gegenüber Potissımum InNStLULLONLS [92] 7ZW al mıt Reserve, aber
eher m1 beurteılt (56; Anm 129)

Offene Fragen, Desiderate Un Einschränkungen

5.] Offene theologisch klärungsbedürftige Fragen

IDERN Dokumént sagt selbst, daß noch weıter nachgedacht werden muß (13) So
können auch Desıderate, Einschränkungen emacht und zunächst offene
Fragen benannt werden. SO waren olgende offene Fragen klären

A Wıe ist das nlıegen der Inkulturation (79) mıt dem nlhegen eines DC-
genkulturellen Zeugnisses versöhnen?

® ılt die Prophetie der en auch der institutionellen Großkirche (Metz)
oder 1Ur der Gesellschaft DZW. den Laıien?

Auch hlerzu hat wenı12 beachtete römiısche Okumente gegeben: Enzyklıka
ANUum sınl (1995) Dialog Un Verkündigung. Überlegungen und Orientierungen zum

Interreligiösen Dialog un ZUTF Verkündigung des Evangeliums esu Christ: (1991)
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x Wiıe ist dıe WwWI1ıedernNolte allerdings auch tradıtionelle Zuschreibung eıner
Vorrangigkeıt des Ordenslebens mıt der erufung er ZUT Heılıgkeıt
verbinden? DiIie eıgentlıch NECUC 1C| VO  > Ordensleben und Laıenleben
als Charısmen und als ergänzende Zeichen böte den Ansatz. Kann INan
dann aber dıe klassıschen Prädikate (Ganzopfer; eın ınd (jott schenken,
107) och beıibehalten? CWI1 dıe objektive Vorrangigkeıt besteht Sanz
eindeutig, und ZW äal auf der ene der Zeıichenhaftigkeıt (Ss.0.) In wel-
chem SCHAUCH Sınn kann INan dann aber och „Wem das unschätz-
bare eschen gewährt wiırd, dem Herrn Jesus mehr AUus der ähe fol-
SCNH, dem erscheımnt klar, daß mıt ungeteıultem Herzen gelıebt werden
annn und muß, daß INan iıhm das en und nıcht 1U einıge Gesten,
einıge omente oder ein1ge Aktıvıtäten wıdmen kann“(104)?
Wiıe ist be1l eiıner nıcht allegorıschen, sondern dem ‚„‚Wortsinn der Wırk-
iıchkeıt“ verpflichteten Betrachtung des Lebens der (Gedanke VO  z der
Vorwegnahme des Eschatons umzuseftizen (26;59), der 1mM Wortsinn ınfach
nıcht stimmt Ordensleute sınd Menschen INn viae! Ahnliches nbe-
agen gılt dem schon sehr alten, tradıtionellen Rekurs auf dıe Jerusalemer
Urgemeıinde als Urbild VO  — Ordensgemeıinschaften (41; 52) S1e Wal dıes
gerade nıcht

Besondere Schwıierigkeıten für das eigene Nachvollziehen dürften dıe Aus-
führungen ber die Klausur machen (59) eWl1 Ist das klausurıerte (Or-
densleben eıne tradıtionelle. Urc! eıne ange (jeschichte ausgewlesene
und erwıesenermalßien UTC dıe Erfahrung bewährte Art, auf eıne typısche
und nachdrückliche Weise das thematısche Zeugnis des Ordenslebens
überhaupt en och werden ein1ge der In dıiıesem Abschnıiıtt ANSC-
ührten und als Vorzüge dargestellten Gedankengänge gegenüber Men-
schen, dıe sowohl VO eutigen Lebensgefühl, aber auch VO  —; eiıner VO

Neuen lestament inspırıerten Haltung her eprägt sınd, 11UT schwer VCI-

mıtteln seIN.

Einige sıtulerende Anmerkungen
521 Die Beschreibung LST wenig realistisch und zeıgt das ea

Das Dokument beschreıbt eigentlıch eher den Soll-Zustand als den St=Z.u-
stand des Ordenslebens Das ist eın legıtımes Unterfangen, aber verhert
dann Überzeugungskraft, WECNN der INATUC hervorgerufen wird. daß Soll
und Ist eigentlıch übereinstimmten.
Auf dıe nıcht selten dramatısche zwıschen beıden, dıe nıcht 1U moralı-
stısch-tadelnd. sondern auch 1mM IC auf dıe menschlıche Gebrochenhe1
(neues Wort auch 1mM kırchliıchen nglısch: brokenness) allenthalben herrscht,
wırd zuwen12 eingegangen
Es völlıg jeglıcher 1C| auf dıe ın der Geschichte Zu oft auffindbaren
Irrwege und Grenzen des dealen Ordenslebens
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sekundäre, sozlale (Gründe für das „Ins-Kloster-Gehen“” während vieler
Jahrhunderte:
menscnhlıche Verformungen, dıe während eıner langen Zeıt vielen Ordens-
leuten UrC! eiıne chıefe Deutung der Räte angetan wurden (wo CS eben
nıcht, WIE heute gewünscht, auch menschlıche und affektive e1ıle 91INg,
vgl 88);
Überlegenheitsgehabe und Diskriminierung VO  = Lalendasein und Ehe-
eben, dıe WITKIIC:! erst UT Kapıtel VO  — Lumen Gentium überwunden
wurde:
vereıtelte Absıchten be1l Ordensgründungen, deren ursprünglıche Impulse
auch „VON oben“ verbogen wurden:

® Rıvalıtäten unfier den en und zwıschen en und Diözesanklérus ZU

Schaden der Kırche und der Gläubigen.
Eın olches Eıingeständnıs, W1Ie CS In Tertio Millennio Adveniıiente auf beredte
und eindrucksvolle Weıse für das auch unübersehbare Versagen der Kırche
als (Janzer erfolgte, hätte UNSCICIN Dokument mehr Überzeugungskraft DC-
geben
S Z Dıie Christologie des Dokumentes 1S1 vorwiegend eine Christologie Von

oben
hne vernachlässıgen, daß eıne solche 1D11SC| und dogmatısch ZUT Gruind-
perspektive des christlıchen aubDens gehört, macht dıese doch, S1e
nıcht Urc eıne auch 1DU1SC) und dogmatısch legıtime Christologie VO  —

ergänzt wırd, auf den eher „konkretistisc empfindenden heutigen Menschen
den INATUC| des Abgehobenen und Realıtätsfernen.

523 Häufig Bezugnahmen waren präzısieren
In diesem Zusammenhang waren auch ein1ıge Verbindungslınien zwıschen der
Lebensform Jesu und dem Ordensleben präzıisieren. Tradıtionell häufige
Aussagen wıe die Zitierung VO Phıl 2,6—9 und KOr S, {ür dıe Armut Jesu
oder VO  —; Stellen, dıie VO  — seinem unmıiıttelbaren Gehorsam gegenüber dem
Vater andeln“”, werden ZW al als unentbehrliıche geistlıche Grundhaltung des
Rätelebens ihre Bedeutung erhalten. SIıe geben aber nıcht Konkre-
t1onen her, WE efragt WIrd, welchen SCHAUCH Sınn und welche handlungs-
bestimmenden Grundsätze für dıie Praxıs des Ordenslebens heute formuhert

11 Jesus hat sıch gerade N1IC! freiwillıg einer menschlıchen Autorität unterstellt. Z war
mochte ein Jesusbild, das Star. dıe Kenose des Gottessohnes 1m Menschseın betonte, 1mM
verborgenen en ın Nazareth emente alur sehen. Aber 1er handelte sıch doch

„naturgegebene”“ Autorıtät der Eltern, und dieser gegenüber hat sıch nach der
lukanıschen Darstellung des Zwölhährıgen 1m Tempel höchst unbefangen verhalten.
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werden können. Eıne solche „dırekte Umsetzung‘“ erscheınt lediglıch für dıe
Deutung der Ehelosıigkeıt der Ordensleute als Fortführung der Ehelosıigkeıt
Jesu möglıch
S52 A Ein interessanter Ansatz heiım fundierenden Rat der Ehelosigkeit
Es ist allerdings interessant,‘’daß das Dokument In der Tat den Rat der eI0-
sıgkeıt des Reiches wıllen als lor 7U Ordensleben den anderen Zzwel
aten vorordnet (&) In der genannten Perspektive (Lebensform der (OQr-
densleute Lebensform esu hat dıes sıcher seıne Berechtigung und se1ıne Be-
deutung Allerdings sollte €e1 nıcht dıe zentrale aUS dem 1C SCIdA-
ten, welche für das Ordensleben dıe „geschwiısterliche Gemeıinschaft“ als
Konstitutivum hat und damıt dıe iInnere Zusammengehörıigkeıt der TeENI
Räte, dıe alle auch (!) einen Aspekt VO  —_ Verwiesenheit auf Gemeinschaft
Cn und nıcht L1UT Umsetzungen der indıyvıduellen Lebensform Jesu Ssınd.

Ausblick

Als Gesamteıhimdruck erg1bt sıch | daß der Sprödigkeıt des JTex-
t{es nach einer intensiıven Beschäftigung, gelegentliıch eiıner Übersetzung, VOT
em ach eıner Umsetzung verlangt, wobe1l dıe durchaus realıstıschen Ermu-
tıgungen 7. B dıe Ordensleute die Jungen Menschen VO heute

nıcht übersehen werden sollten.“

Vgl uch dıe Stellungnahme In Christ ın der Gegenwart Nr. S. 131 192 (gezeıich-
netl rÖ.)
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